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Immer weniger Aargauer wollen Zivilschützer werden
Der Regierungsrat sorgt sich wegen sinkender Rekrutierungszahlen und will nun vermehrt um Frauen und Ausländer werben

AARAU (sda). Der Aargauer Regierungs-
rat macht sich Sorgen wegen des Zivil-
schutzes: Die sinkenden Personalbestän-
de seien „beunruhigend“. Der Regie-
rungsrat überlegt sich daher, die Dienst-
pflicht zu verlängern, wie es der Bund be-
reits als Übergangsmaßnahme vorgespurt
hat. Die sinkenden Bestände beeinfluss-
ten die Leistungsfähigkeit des Aargauer
Zivilschutzes, schreibt der Regierungsrat
in seiner Antwort vom Freitag zu einer
parlamentarischen Anfrage aus den Rei-
hen von FDP und SVP. Im Verbundsystem

Bevölkerungsschutz – mit den Partnern
Polizei, Feuerwehr, Gesundheitswesen
und technische Betriebe – sei der Zivil-
schutz die einzige Reserve des Kantons.
Deshalb liefen derzeit Abklärungen des
Kantons zu den Auswirkungen der sin-
kenden Bestände.

Ende 2018 zählte der Kanton 7967 An-
gehörige des Zivilschutzes. Das sind nur
261 Zivilschützer weniger als vier Jahre
zuvor. Der Bestand habe sich trotz sinken-
den Rekrutierungszahlen als konstant er-
wiesen, weil die zu entlassenden Jahrgän-

ge vergleichsweise gering gewesen seien.
Kopfschmerzen machen dem Regierungs-
rat jedoch die Rekrutierungszahlen. Im
vergangenen Jahr wurden 181 Zivilschüt-
zer rekrutiert, 2014 waren es noch 555
Zivilschützer gewesen. Das entspricht
einer Reduktion um 65 Prozent.

Auf Bundesebene wird derzeit das Be-
völkerungs- und Zivilschutzgesetz (BZG)
überarbeitet, das wohl auf Anfang 2021
in Kraft treten wird. Im Zug dessen werde
der Bund voraussichtlich die Dauer der
Zivilschutzdienstpflicht für die Mann-

schaft verkürzen, hält der Regierungsrat
fest. Nach derzeitigem Stand der parla-
mentarischen Beratungen soll die Zivil-
schutzdienstpflicht künftig nach zwölf
Jahren enden. Gegenüber dem geltenden
Recht wird die Dauer der Dienstpflicht so-
mit um acht Jahre verkürzt.

Ein Potenzial sieht der Regierungsrat in
der Erschließung neuer Zielgruppen zur
freiwilligen Zivilschutzdienstleistung.
Der Regierungsrat denkt an Schweizer
Frauen sowie Ausländerinnen und Aus-
länder mit Niederlassungsbewilligung.

Neubau nimmt Gestalt an
Pläne für Volksbank in Tiengen im Bauausschuss / Fertigstellung voraussichtlich Ende 2021

Von Juliane Schlichter

WALDSHUT-TIENGEN. Der geplante
Neubau der Volksbank Hochrhein in
Tiengen nimmt – zumindest auf dem
Papier – konkrete Formen an. In der
jüngsten Sitzung des Bau- und Umwelt-
ausschusses stellte Architekt Jürgen
Löffler aus Karlsruhe die Entwürfe für
das Wohn- und Geschäftshaus vor.

Das Gebäude soll eine „Mischung aus
Handel, Büro, Arztpraxen und Wohnun-
gen“ beherbergen, wie Joachim Mei, Vor-
standsvorsitzender der Volksbank Hoch-
rhein, erklärt. Die Handelsflächen seien
im Wesentlichen vermietet, derzeit befin-
de man sich in Gesprächen mit Ärzten,
sagte Joachim Mei, der die voraussichtli-
che Fertigstellung des Projekts mit Ende

2021 beziehungsweise Anfang 2022 an-
gibt. Da einige Elemente des Volksbank-
Neubaus von den im Bebauungsplan fest-
gelegten Vorschriften abweichen, erteil-
ten die Mitglieder des Gremiums den Plä-
nen mit einer Enthaltung eine Befreiung.
Die Baugenehmigung steht noch aus.

Wann die Bagger für das Großprojekt in
Tiengen anrollen werden, vermag Joa-
chim Mei zum aktuellen Zeitpunkt noch
nicht sagen. Konkreter wird es, wenn es
um das Aussehen der neuen Volksbank
geht: „Das bestehende Gebäude wird ab-
gerissen, und das neue Hauptgebäude er-
hält eine L-Form“, sagte Jürgen Löffler in
der Sitzung. Letzteres bekommt drei
Stockwerke sowie ein ausgebautes Dach-
geschoss, in dem Wohnungen geplant
sind. Im Erdgeschoss sind zwei Einzel-
handelsgeschäfte sowie die Filiale der
Volksbank vorgesehen, die sich zudem

neben Büro- und Praxisräumen auf die
zweite Etage erstreckt.

Wenn es nach dem Bebauungsplan
geht, haben die Planer, was die Fassade
betrifft, keinen großen Gestaltungsspiel-
raum. So ist Putz an den Wänden vorge-
schrieben. Weil die Volksbank im Erdge-
schoss außen mit Klinkersteinen verklei-
det werden soll, erteilten die Mitglieder
des Bau- und Umweltausschusses eine
entsprechende Befreiung. Für die Dach-
wohnungen werden ausnahmsweise
breitere Dachgauben zugelassen. Auch
die Schaufenster im Erdgeschoss werden
die im Bebauungsplan vorgeschriebene
Breite überschreiten. Die Pläne des Karls-
ruher Architektenbüros Grube Jakel Löff-
ler (GJL), das auch das Geschäftshaus
Klettgau-Carree am benachbarten Sulzer-
ring entworfen hat, kamen im Bau- und
Umweltausschuss gut an.

„Stabat Mater“ sorgt für Gänsehaut
Eindrucksvolles Auftaktkonzert zum Festival „Kirchenmusik grenzenlos“ in Waldshut

WALDSHUT-TIENGEN (hsc). Mit einem
in seiner großen Perfektion ergreifenden
Kammerkonzert in der Gottesackerkapel-
le ist den Verantwortlichen des diesjähri-
gen Festivals „Kirchenmusik grenzenlos“
der Kirchengemeinde St. Verena Mittle-
rer Hochrhein die Auftaktveranstaltung
in besonderer Weise gelungen. Unter der
Regie von Anne Roosmann, Kantorin in
der Pfarrgemeinde Liebfrauen Waldshut,
präsentierten die herausragenden Vokal-
solistinnen Maria Backhaus (Sopran) und
Irene Hofmann (Alt) das mittelalterliche
Gedicht „Stabat Mater“ in der Vertonung
durch Giovanni Battista Pergolesi in einer
Weise, die wiederholt unter die Haut ging
und Gänsehaut verursachte.

Begleitet wurden sie von einem Ad-
hoc-Orchester aus der Region, bestehend
aus Monika Kordowich und Marianne

Geng (Violinen), Wolfgang Joho (Viola),
Mika Tamura-Winklmeier (Violoncello)
und Oliver Schwarz-Roosmann (Cemba-
lo). Das Streicherensemble ist für das
kurzfristig verhinderte Ensemble aus Zü-
rich eingesprungen.

Die Solistinnen gaben mit großer Aus-
druckskraft und Hingabe eine eindrucks-
volle Vorstellung ihres Könnens. Zu-
nächst erklang zu Beginn des Konzerts,
das mit rund 80 Zuhörern etwas mehr Be-
sucher verdient gehabt hätte, durch das
Instrumentalensemble die „Ouvertüre in
C-Dur“ von Georg Philipp Telemann, fei-
erlich und klangvoll in der Ausgestaltung.
Kantor Oliver Schwarz-Roosmann be-
grüßte die Zuhörer und verwies auf den
wunderschönen Rahmen der Gottes-
ackerkapelle und die passende Thematik
des „Stabat Mater“.

Im gegenseitigen Wechsel und über
weite Passagen auch miteinander, präsen-
tierten die Sängerinnen die einzelnen
Strophen des „Stabat Mater“ mit großer
Stimmgewalt, sehr klangvoll und mit gro-
ßer Routine. Die Sopranistin beeindruck-
te mit ihrer glockenhellen Stimme, die bis
in höchste Tonlagen kraftvoll erklang,
während die Altistin mit einer ebenfalls
kraftvollen und voluminösen Klangfarbe
zu begeistern wusste. Besonders unter
die Haut ging die große klangliche Harmo-
nie der Sängerinnen in thematisch tiefge-
henden Passagen. Es war ein bemerkens-
wertes Kammerkonzert, das die Besucher
mit reichlich Beifall bedachten.

Das Festival „Kirchenmusik grenzen-
los“ findet zum fünften Mal statt. Die wei-
teren Konzerttermine sind 6., 13., 19.
und 23. Oktober. Herbert Schnäbele

1348 Jobs sind
noch offen
Arbeitsmarkt im September

KREIS WALDSHUT (BZ). Im Dreiländer-
eck waren im September 7375 Menschen
arbeitslos gemeldet. Das sind 316 Perso-
nen weniger als im August. Die Arbeitslo-
senquote liegt in den Kreisen Lörrach und
Waldshut zusammen bei 3,3 Prozent.

Im Landkreis Waldshut liegt der Anteil
der Arbeitslosen an den Erwerbsperso-
nen bei 3,0 Prozent. Ende September wa-
ren zwischen Bad Säckingen und Jestet-
ten noch 2855 Männer und Frauen auf
Arbeitssuche, 104 weniger als im Vormo-
nat. 330 davon sind zwischen 15 und 20
Jahren alt, 690 Arbeitsuchende sind zwi-
schen 55 und 65 Jahren alt. Die Betriebe
meldeten dem Jobcenter 255 neue Stel-
len, damit waren zum Monatsende im
Kreis Waldshut noch 1348 Arbeitsplätze
offen, die sofort besetzt werden könnten.

„Zwar sind die Arbeitslosenzahlen in
diesem Monat saisonbedingt zurückge-
gangen, aber im Vergleich zum Vorjahr ist
spürbar, dass wir auf schwächere Zeiten
zusteuern“, beschreibt Andreas Finke,
Leiter der Lörracher Arbeitsagentur, die
aktuelle Situation. „Unser Arbeitsmarkt
zeigt sich jedoch weiterhin robust und
über 3000 offene Stellen warten auf die
passende Besetzung“, sagt Finke.

Ministerin auf
Besichtigungstour
KREIS WALDSHUT (BZ). Von der regiona-
len Wirtschafts- und Innovationsstärke
will sich Ministerin für Wirtschaft, Arbeit
und Wohnungsbau, Nicole Hoffmeister-
Kraut, im Landkreis Waldshut ein Bild
machen. Zudem will sie morgen, Mitt-
woch, 2. Oktober, im Zuge einer Kreisbe-
reisung „...die Umsetzung der für Baden-
Württemberg wichtigen Zukunftsthemen
mit den Menschen vor Ort diskutieren“.
Die Besichtigungstour startet um 10 Uhr
bei der Firma Sto in Stühlingen-Weizen,
anschließend geht es in die gewerblichen
Schulen und die Bildungsakademie
Waldshut der Handwerkskammer Kons-
tanz. Beim Mittagessen ist ein Treffen mit
Vincenza Trivigno, der Staatsschreiberin
des Kantons Aargau geplant, anschlie-
ßend stehen Besuche bei der Bohrtechnik
Morath in Albbruck und der Firma Holz-
bau Ammann in Weilheim-Bannholz auf
dem Programm.

Großer Wurf für
Bahnverkehr
Vertrag für Ausbau am
Hochrhein unterzeichnet

KREIS WALDSHUT/LAUFENBURG (BZ).
Gestern wurde in Waldshut von den
Landkreisen Lörrach und Waldshut und
der Bahn der Ergänzungsvertrag für den
Ausbau und die Elektrifizierung der
Hochrheinstrecke unterzeichnet. „Mit
der Unterzeichnung des Ergänzungsver-
trags gelingt ein großer Wurf“, sagte der
Waldshuter CDU-Bundestagsabgeordne-
te Felix Schreiner. Er begrüßte in einer
Mitteilung, dass damit die wichtigen Aus-
baumaßnahmen auf der Hochrheinstre-
cke fixiert worden seien, die notwendig
sind, um zukünftig mehr und bessere Zü-
ge zwischen Basel und Singen fahren zu
lassen. „Der Ausbau der Schieneninfra-
struktur wird den Landkreis Waldshut en-
ger an die florierende Metropolregion Ba-
sel anbinden“, so Felix Schreiner.

Der Ergänzungsvertrag sieht unter an-
derem vor, Kreuzungsmöglichkeiten an
den Bahnhöfen in Tiengen und Lauchrin-
gen zu schaffen. „Wichtig ist vor allem,
dass die Bahn die Barrierefreiheit auf der
Hochrheinstrecke im großen Stil endlich
angeht. Der Nachholbedarf ist riesig. In
den kommenden Jahren wird sich hier je-
doch viel zum Positiven wenden“, so
Schreiner.

Im Zuge der Ausbaumaßnahmen wer-
den sich neben einer höheren Zahl an
Verbindungen zwischen Basel und Sin-
gen auch mehr Haltepunkte auf der Stre-
cke realisieren lassen. Waldshut-West,
Bad Säckingen-Wallbach und Rheinfel-
den-Warmbach können als neue Halte-
punkte auf der Hochrheinstrecke die At-
traktivität des ÖPNV erhöhen.

Für den Verkehrspolitiker vom Hoch-
rhein ist mit der Vertragsunterzeichnung
eine entscheidende Etappe geschafft.
Dennoch mahnt er, weiter am Ball zu blei-
ben. „Das Ziel muss sein, dass das Plan-
feststellungsverfahren für die Elektrifizie-
rung und den Infrastrukturausbau der
Hochrheinstrecke Ende 2020 beginnt“,
so Felix Schreiner. Das hatte die Bahn in
einem Antwortschreiben an den Abge-
ordneten angekündigt.

A-98-Planung
mit den Bürgern
Beteiligungsverfahren startet

KREIS WALDSHUT (BZ). Die Öffentlich-
keit soll frühzeitig in die Planungen zur
Autobahn A98 eingebunden werden. Da-
zu findet von Oktober 2019 bis Frühjahr
2021 der Beteiligungsprozess „A98 im
Dialog“ im Auftrag der Deges statt. In drei
öffentlichen Bürgerforen, vier Planungs-
werkstätten und zwei Online-Dialogen
werden gemeinsam mit den Bürgerinnen
und Bürgern verschiedene Varianten für
den Neubau der A98 zwischen Hauen-
stein und Tiengen-West gesucht.

Den Auftakt bildet das Bürgerforum am
Donnerstag, 10. Oktober, in dem über
den anstehenden Beteiligungsprozess
und den Stand der Planung informiert
wird. Beginn ist um 18.30 Uhr in der
Stadthalle Waldshut. Die Teilnehmenden
können sich mit Fragen in den Prozess
einbringen. Zudem können sich interes-
sierte Bürger melden, die bei den vier Pla-
nungswerkstätten mitwirken möchten.
Aus allen Interessierten werden zehn Per-
sonen für die Teilnahme ausgelost.

D Eine Webseite informiert unter der
Adresse www.a98-im-dialog.de über
das Beteiligungsverfahren sowie die ge-
planten Veranstaltungen. Darüber hinaus
können über die Seite im Internet auch
allgemeine Informationen zum Projekt ab-
gerufen werden.

Die Volksbank an der Hauptstraße in Tiengen wird abgerissen und durch einen Neubau ersetzt. F O T O : S C H L I C H T E R

In großer Harmonie präsentierten
sich die Vokalsolistinnen Maria
Backhaus (links, Sopran) und Irene
Hofmann (Alt). F O T O : S C H N Ä B E L E


